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Eint a d n n g.
,:U einer Sitzung bei: ©eine tnb eot rt re tun g-

Zu der von mir auf
Dienstag , den 14. Januar d. Js „ nachm. 8 Uhr

im Nathause anberaumten Sitzung der Gemeindever-
tretung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung
und des ©emeinbcrafs ein, und zwar die Mitglieder
der Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf , daß
die Nichtanwesenden sich de» gesagten Beschlüssen zu
unterwerfet haben.

Tages -Ordnung.
1. Holzversteigerung vom 7. Januar 1913.
2. Ankauf von Gelände für Straßenanlanlage , bei der

Geflügelmästerei Philipp Hart.
3. Beschlußfassungüber den Antrag : Überlassung der

allen Schule an der Kirche, zwecks Errichtung einer
Bürgerschule.
Flörsheim , den 11. Januar 1913.

Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekknutmachung.
„3n letzter Zeit haben hiesige Einwohner, InsbesondereDienst¬

mädchen, Prospekte aus London erhalten, wonach der Absender
unter dem fingierten Namen Roxroy Studius ihnen verspricht,
nie Zukunft aus den Sternen zu enthüllen, wenn ihm der Betrag
von 15 oder 8 Mark eingesandt wird.

Ich ersuche die Einwohner, keinesfalls Geld einzusenden, son¬
dern mir solche Schriftstücke sofort abzugeben, damit diese Schwin-
oelmänner aufgedeckt werden.

Weiter ist von Geschäftsreisenden zum Teil mit Erfolg versucht
wordeg, größere Quantums minderwertigen ausländischen Wein
ZU sehr hohen Preisen zu verkaufen.

Ich warne hiermit die Einwohner , insbesondere die Frauen,
Uhu Unbekannten etwas zu kaufen oder zu bestellen und vor allem
iurne nicht sorgsältig gelesene Bestellung zu unterschreiben.

Flörsheim, den 7. Januar 1912.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Alle hier wohnende Militärpflichtige, die im Jahre 1893 ge¬

boren sind und diejenigen der früheren Jahrgänge, über deren
-utilitärverhältnis noch keine endgültige Entscheidung getroffen
wurde, werden hiermit aufgefardert, sich in der Zeit vom j5. bis
"}• Januar er. im Bürgermeisteramte (Zimmer No. 4) zur Rekru-
iierungs-Stammrolle anzumelden.
. Die Militärpflichtigen der beiden älteren Jahrgänge haben
io ? Losungsschein und die auswärtsgeborenen des Jahrganges
1893 den Geburtsscheinbei der Anmeldung zur Stammrolle mit-
zubringen.

Flörsheim , den 7. Januar 1913.
Der Bürgermeister: Lauck.

MimMiho.
Reklamationen für Militärpflichtige auf Zurückstel¬

lung oder Befreiung vorn aktiven Militärdienst werd en
zum 23. Januar er. einschließlich im hiesigen Bür¬

germeisteramte — Zimmer No. 4 entgegengenommen.
Steuerzettel und Notizen über die Geburtsdatums

"er Familienangehörigen sind bei der erstmaligen Re-
Uamation vorzulegen.

Flörsheim , den 7. Januar 1913.
Der Bürgermeister : Lauck.

MnnMjit«.
An die Bezahlung der katholischen Kirchensteuer pro

1912/13, sowie der fällig gewesenen Pacht - und Zins¬
beträge wird bei Vermeidung von Kosten erinnert.

Zahlungstermin : Montag , den 13. Januar 1913.
Die katholische Kirchenkasse: Thomas.

Lokales.
Flörsheim , den 11. Januar 1913.

— Konzert . Es wird hiermit nochmals auf das mor¬
sten Abend im „Kaisersaal" stattfindende Konzert des
Arbeitergesangvereins „Frisch-Auf" aufmerksam gemacht
und auf das in heutiger Nummer abgedruckte Programm
verwiesen.

j Die Weihnachtsfeier des kath. Lesevereins findet,
wie aus der heutigen Nummer zu ersehen ist, morgen

Abend um 8 Uhr beginnend, im Hirsch statt. Daß der
Verein dem Publikum für den geringen Eintrittspreis
etwas bietet, weiß ja jeder, 'deshalb braucht man nicht
mehr darauf aufmerksam zu machen. Das Programm
ist ja diefesmal so mannigfaltig , daß die Feier wohl
noch schöner wird, als die im Vorjahre . Zwei äußerst
interessante Theaterstücke wird den Zuschauern geboten.
Männerchöre wechseln ab trat Musikvorträgen und Kna¬
benchören Auch eia Mädchcnreigen gelangt zur
Aufführung, kurz, das Programm ist sehr gut gewählt,
was die Zuschauer wohl auch bestätigen werden. Das
Programm zählt nicht weniger als 14 Punkte . 'Na h
dem Konzert ist Gelegenheit geboten zum tanzen. Wer
aljo einige Stunden wirklich schöner Unterhaltung sucht,
der versäume ja nicht, in die Lesevereinsfeier, zu gehen.

" Gegen die Verunreinig ung des Mains . Die ge¬
samten Mainfischet bereuen eine Massenkundgebungge¬
gen die in den letzten Jahren immer weiter um sich
greifende Verunreinigung des Mains durch die Fabriken
u. dergl. vor. Zu diesem Zwecke soll am 19. ds. Mls.
in dem großen Saale „zum Wurstbendel" in Aschaffeu-
burg eine Versammlung aller Berufsfijcher des Main
ftroms von seiner Quelle bis zur Mündung abgehalten
werden. Die Fischer aus Bayern , Hessen und Preußen
wollen sich bei dieser Gelegenheit zu einem Verbände
zusammenschließen, um desto wirksamer gegen die den
Fischbestand des Mains bedrohende Verunreinigung
des Stroms vorzugehen.

* Wicker, 10. Jan . Verschiedenes. An Stelle des
seit dem 1. Dezember beurlaubten Lehrers Schneider
wurde Frl . Maria Kratz ans Ntddersellcrs von Elsoff
zur Aushilfe hierher versetzt. Lehrer Sch eider ist nach¬
dem er schon zweimal mit je ff» Jahr beurlaubt war,
jetzt wieder mit ffe Jahr krankheitshalber b .urlaubt . —
Der Gesangverein „Harmonie" feiert am 13. und 16.
Juni d. I . sein 50jähriges Stiftungsfest.

* Hattersheim , 10. Jan . (Wegeverhältnisse.) Die
neuerbaute Ueberführung der Taunusbahn oberhalb der
Station , als Automobilstraße Wiesbaden -Fiankfürt be¬
stimmt, wird der starken Steigung wegen, vornehmlich
von der Ortsseile, von den Lastfuhrwerken äußerst wenig
benutzt. Die Fuhrleute wählen zum größten Teil den
neben der Taunusbahn neuangelegten Weg, haben aber
auch hier die Erfahrung gemacht, daß der Weg zum
Ausweichen von zwei Fuhrwerken zu jchmal angelegt
ist. Bezüglich der Beleuchtung an der Ueberführung
wird vielfach Klage geführt, weil eine solche nicht vor¬
gesehen ist und bei Nachtzeit und dichtem Nebel der
Verkehr daher mit Gefahr verbunden ist. Der frühere
Uebergang auf der Landstraße Sindlingen -Hattersheim
ist in Wegfall gekommen und der Personenverkehr wird
durch einen eisernen Steg aufrechterhalten.

Die Beisetzung des Bischofs.
* Limburg , 9. Jan . Heute morgen 9ff» Uhr er¬

folgte in der Stadtkirche vor der aufgebahrten Leiche
des . Bischofs Willi das Todenoffizium. Alsdann setzte
sich her Leichenzug nach dem Dom in Bewegung. Als
Vertreter des Kaisers schritt Oberpräsident Hengstenberg
hinter dem mit vier Pferden bespannten Leichenwagen.
Nach dem Pontifikal -Requiem erfolgte die Beisetzung der
Leiche in der Sakristei. Das feierliche Exeqien-Amt
hielt Erzbischof Nörber-Freiburg , der auch die Beisetzung
vornahm . Bischof Schmitt-Fulda hielt die Trauerrede,
in der er den Verstorbenen als Priester und Lehrer
verherrlichte. Die Trauerfeier war um 1 Uhr beendet.
Der Reichskanzler hatte dem Domkapitel ein Beileids¬
telegramm gesandt.

* Heppenheim. Von einem hier gemachten Eold-
fund weiß man folgendes zu berichten: Elektrotechniker
Weidenbach, hier begann anfangs letzter Woche mit der
Bohrung eines Brunnens in seiner Werkstütte in der
Poststraße unweit des Bahnhofs . Als die Arbeiter am
Donnerstag 6 Meter tief gekommen waren , bemerkten
sie im ausgeworfenen Sand gelbglänzende kleine Plätt¬
chen bis zur Größe einer Linse. Als diese Partikelchen
imuier reicher zum Vorschein kamen, erzählten dies die
Arbeiter, worauf viele Neugierige zur Stelle eilten und
sich tatsächlich von dem Vorhandensein besagten Fundes
überzeugten. Man nahm auch viele der größeren Plätt¬
chen und legte sie in Säuren , die aber bis jetzt noch
nicht imstande waren, an der Beschaffenheit der Fund-
stllcke etwas zu ändern. Bis Samstag Abend war man
schon in eine Tiefe bis zu 10 Meter gekommen und
immer zahlreicher zeigen sich die beschriebenen Partikel¬
chen. Natürlich steht bereits Wasser in dem Bohrloch,
das fortgesetzt ausgepumpt wird. Und siehe da ! Das

Floß, in dem dieses auspumpte Wasser fortläuft, ist,
wenn das Wasser abgeflossen, viele Meter weit mit
Tausenden dieser glänzenden Partikelchen besäet, die
von Sachkennern als reine Eoldplättchen angesehen
werden. Es wird heute noch in Darmstadt an maß¬
gebender Stelle Anzeige erstattet und man erwartet , daß
bald schon Fachleute erscheinen werden, um die Aufsehen
erregende Sache genau zu untersuchen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag 7 Uhr Frühmesse, 8x/2 Uhr Schulmesse, 93/4 Uhr Hochamt.
2 Uhr Christenlehre, 4 Uhr Christi. Mütterverein.

Montag 6>/4 Uhr Anti für Phil . Schleidi, ledig, 7 Uhr Ami für
Frau Marg. Mohr geb. Hahner. Nachnt. 5—6 Uhr nochmal,
einstündigemTrauergeläute.

Dienstag 6 Uhr hl. Messe im Schwesternhaus für mehrere Ver¬
storbene, 6,40 Uhr feierl. Seelenamt für den hochw. Herrn
Bischof mit Gedächtnisredeund letztmaligem Trauergeläute.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 12. Januar.

Beginn des Gottesdienstes um 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Turugescllschast. Jeden Dienstag und Donnerstag Turnstunde im

Bereinslokai „Karthäuserhof." Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.

Kath. KameradschaftGermania. Sonntag, den 12. Januar nach-
inittags 4 Uhr Versammlung mit Vortrag im Vereinslokal
Schützenhof. Es wird gebeten alle zu erscheinen.

Vergnügungsverein Edelweiß. Samstag Abend punkt 9 Uhr fin¬
det bei Mitglied Pet . I . Hartmann (Karthäuserhof) Fami-
lien-Feier statt. Für Unh.j.Mltung ist bestens gesorgt.

Kath. Jllnglingsverein . Sonntag Nachmittag Versammlung.
KameradschaftGermania. Sonntag Nachm. i ll2 Uhr Versamm¬

lung im Schützenhof.
Kath. Arbeiterverein. Am Sonntag , den 19. Januar ist General-

Versammlung. Wahl der ausscheidenden Vorstandsmitglie¬
der. Rechenschaftsbericht des Kassierers. Rückblick auf die
Tätigkeit des Vereins . Wichtige Anträge sind bis zurtzVor-
standssttzung dem Präses zn unterbreiten. Morgen nach-dem
Hochamt Vorstandssitzung beim Präses.

VERSCHÖNERUNGS-VEREIN
Mitwoch, den 16. Januar , abends 81/* Uhr beginnend General-

Versammlung im Gasthaus zum „Hirsch". Einladung nebst
Bekanntgabe der Tagesordnung wird den Mitgliedern direkt
zugestellt.

Stadttheater Mainz.
Montag, 13. Jan ., abends 7 Uhr Deutsche Uraufführung „Mädel

ohne Heil'genschein". Ein Sittenstück in 4Äkten von Arthur
Pinero . Gewöhnt. Preise. Ende 10 Uhr.

Dienstag , 14. Jan ., abends 7 Uhr „Ariadne auf Naxos" von R.
Strauß. Gewöhnt, erhöhte Preise. Ende lÖ1/4 Uhr.

Mittwoch, 15. Jan ., abends 8 Uhr „Der Troubadour". Oper in
4 Akten von G. Verdi. Ende IO3/* Uhr.

Donnerstag, 16. Jan ., abends 7 Uhr „Anatol (Hochzeitsmorgen)"
Hierauf „Die zärtlichen Verwandten" Lustspiel in drei Auf¬
zügen von Benedix. Kleine Preise. Ende 10 Uhr.

Freitag, 17. Jan ., abends 7 Uhr „Der liebe Augustin". Operette
in 3 Akten von Leo Fall . Gewöhnt. Preise. Ende 10 Uhr.

Samstag , 18. Jan ., nachmittags 3 Uhr „Prinzessin Dornröschen"
Weihnachts-Märchen-Komödie in 5 Aufzügenv.C. A. Görner.
Ermäßigte Preise. Ende 5>/4 Uhr . Abends 7 Uhr „Mädel
ohne Heil'genschein" Ein Sittenstück in 4 Aktenv. A. Pinero.
Gewähnl. Preise. Ende 10 Uhr.

Sonntag , 19. Jan ., nachmittags 3 Uhr „Die keusche Susanne".
Operette in 3 Akten von Jean Gilbert. Ermäßigte Preise.
Ende 51/2  Uhr. Abends 7 Uhr „Die Hugenotten" Große
Oper in 5 Akten von Meyerbeer. Gewöhnliche Preise. —
Ende IOO2 Uhr.

Hinweis,
Der Gesamtauflage unserer heutigen Numnter ist eine Beilage

der Firma
Sebrüclei- kaum in höchsta. M.

beigefügt, auf die wir hierncit ganz besonders aufmerksam machen.
Die Arbeiten und Lieferung der Materialien für die

Ausführung der Erd-, Maurer -, Steinmetz-, Asphalt-
pp.-Arbeiten zur Herstellung eines Personentunnels auf
Bahnhof Flörsheim a. M. sollen zusammen verdungen
werden. Zeichnung und Angebotsmufter liegen im Büro
des Unterzeichneten Betriebsamtes Poststraße 6, Zimmer
48, zur Einsicht aus und können letztere auch von dort
für 1.20 Mark in Bar oder Postanweisung (Porto be¬
stellgeldfrei) bezogen werden.

Die Angebote werden am 29. Januar 1913, vormitt.
11 Uhr, Poststraße 6, Zimmer 48 geöffnet. Vollendungs¬
frist 14 Wochen. Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Frankfurt (Main ), König!. Eisenbahn-Betriebsamt 1.
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Die internationale Lage.
Rumäniens Bedeutung zur See.

. »»»Sie Politik Rumäniens , an dessen Hose vom Jahre
l'  00 üis 1910 der verstorbene Staatssekretär von Ki-
derlen-Wachter als Gesandter tätig gewesen ist, hat seit
oS/ ^ t Anlehnung an den Dreibund
fÄ , ^ Folgeerscheinnng dieser Bestrebungen war,

s? a<,nb «w bün bcn  Bemühungen des Valkan-
bundes, d. h. Bulgariens , Serbiens , Griechenlands und
Montenegros sein Besitztum auf Kosten der Türkeî !
vergrößern, fern gehalten hat. So hat es bisher den
Erelgmssen aus der Balkanhalbinsel mit Gewehr bei
Fuß zugesehen, inwieweit es auch fernerhin in der
Lage 'e-n wird diesen Standpunkt ansrecht zu erhal!
i-ü' bt€. Zukunft zeigen. Vorbedingung dafür ist
Ebenfalls , daß das Land jeden Augenblick bereit ist,

der Waffe in der Hand zu vertreten. Daß
bei der Regierung und dem Volke vor-

handen ist, geht daraus hervor, daß die der Kammer
^verbreiteten Gesetzentwürfe, welche einen außerordent¬
lichen Kredit von 151 Millionen für das Kriegsministe-
Der̂ Kwu^ ' "Ji* lebhaftem Beifall ausgenommenwird.
n ?L 2 lw !,“' lfl  der militärischen Stärke Rumäniens
HfLn * w .anbereu  Balkanstaaten bei dem Heere,
tuno Ä b%i^ lari üf ' .nm reinc  untergeordnete Bedeu-

Kanonenboote und Torpedo-
fahrzeuge bilden ihren Bestand. Die letzte Verstärkung
,°qnf e bte  erfahren hat , datiert aus dem Jahre
E In diesem Jahre erhielt sie einen Zuwachs von
4 Flußmomtoren von 580 Tonnen Größe . Die Armie-
Werit 3'rk,’t aus der San Marc.-Werst zerlegbar gebaut und in Galatz zusammenaeletit

Äteht aus drei 12 Ztm. Schnelladekanonen,
neu m. ? o Ĥmibitzen v,er 4,7 Ztm.-Schnelladekano-
teFliJ *0,1 12  Ztm .-Haublsten , vier 4,7 Ztm .-Schnell-
»och acw în Maschinengewehren. Dazu kamennoch acht in England konstruierte Torpedowachtboote

" d°>» 0-« >m Jahre der CK
Torpedoboot,,rftor- ri, von 600 Tonnen Grob« mit einer5™'““"«»»” 7,5 Ztm,nZchneI,ad-,a„on"n von
m /I Unterseeboot zu 150 bis 200 Tonnen, sowie die
Beschaffung der Hilfskreuzerarmierung für drei Damp-
^r der staatlichen Orient-Linie vom König genehmigt
?an!vserdwn/ ? ^ - den Königlich Rumänischen Schnell-dampserdleiist, der im Einvernehmen mit dem Nord-
eutschen Lloyd im Jahre 1906 ins Leben gerufen ist.

Er verbindet Constanza mit Alexandrien. In diesem
mnT hS^ r eingestellt worden , die jedes-
md London? ^ bCr!  Orient -Expreßzug von ParisUNO London m See gehen. Unterwegs lausen sie nur

und Smyrna an. In Port ^Said er¬
acht ihre Post die der Reichspostdampfer, sodaß diese
W Ĝut^ kommü^ "^ imb  Astasien in gleicher Weise

des WÜajets Adrianopel. Wie versichert wirv , m e*
chmrnen" ^^ ammenkunst zu keiner Verständigung ge-

--tM ^ ^ ^ ie Friedeilsaussichte, «.
. . Aach dem „Times " besteht die Hoffnung, daß die
riegst.hrenden Parteien zu einem Vergleich kommen,
ehe dre Machte ihren Einfluß geltend machen. Ein
freundschaftlicher Vergleich über Adrianopel steht eben¬
falls keineswegs außer Frage.

POUtifche RLLAÄschQÄ.
Deutsches Reich,

j? iew Großmächte und der Konflikt.
b«mi?'L%f uTf„'»bfVÄ*? u%T,  k-

.Pforte  erheben werden, ' enb
I2S / ? einmütigen Vorschläge der Londoner
Botschasterkonfcrenz. Ueber die 'Instruktionen die rur
ttantwov^ ^^ / ^ Vorschlages Un Botschaftern in Kon-

gegeben werden sollen, finden noch Per-
i>nRbsRn'!f ?( zwischen den Mächten statt. Daß bei die-
sen Vorstellungen die Zukunft Adrianopels eine Hauvt-
rolle spwlen wird und daß die Al ächte derTürk7 ? zur
Nachgiebigkeit bezüglich dieser Festung raten werden
wurde bereits erwähnt. Näheres darüber ist trotz ve?-

^ der Presse austauchenderGerüchte über den
Dunstigen Verbleib und die Stellung Adrianopels noch
nicht bekannt. Man darf ohne weiteres annehmen daä

^Erstellungen der Mächte natürlich auch das
Schicksal der Aegaischen Inseln eine Rolle spielen wird
L ? ?? ^ biesem Punkte die Mächte der Türkei einen

Verzicht zumuten werden wie den auf
Adrianopel. Die Herrschaft über die Aegäischen Jmseln,
st îue Frage, bei der die Gesamtintereffen Europas

und dre Interessen einzelner Mächte viel stärker mit-
sprechen als bei der Frage, weni Adrianopel gehören

l"lb be^ nlb lutr.b auch eine Verständigung über !
?5 ft.| e be,r Aegaischen Inseln mehr Zeit erfordern

HuJZ 1} -i aY x " 0(f)  nicht , wann die Mächte ihren
.lollcktivschritt in Konstantinopel unternehmen werden.

(o  r Keine Verständigung.
ffrtftfAMK̂ wiechung, die am Dienstag in Tschataldscha
stattfand, erregte in Konstantinopel großes Ansseben :i
Stg oatt- wie verlautet, der Bestimmuna einer Grenre !

*"c tz u n g des verstorbenen Generalfeld¬
marschalls, Grasen S chl i e f s e n, wohnten der Kai-
ser, die kaiserlichen Prinzen , die Vertreter der deut-
schen Bundessursten, der Reichskanzler und andere
hochgestellte Persönlichkeiten bei. Der Kaiser  trug
die Uniform des 1. Garde-Ulanen-Regiments.

.,* Die Nachricht der „Post", daß eine neue Mili-
Earvvrlage  und zwar noch im Januar kommt,
die bestimmt alle Lucken ausfüllt , die die letzte Mili-
l ^ orlage hat besteh. n lassen, wird in Berlin aus das
entschiedenste dementiert. Es waren unlängst einige Ab-
geordnete beim Kriegsminister von Heeringen und da-
bei wurde diese Frage besprochen, wobei der Kriegsmi¬
nister erklärte, daß er eine Ankündigung der Vergröße-
" ^ 5 der Luftflotte dem Reichstag zustellen werde.

-i Die Wahlprufungskommisston des R e i chs't a a 's
hat m der Donnerstag -Sitzung die Wahl deszukeiner
Partei gehörigen Abg. Dr. Becker-  Hessen (der "m
Mebrbeit ln ^ ^ mU  nur zwei Stimmen
JÄ 1 der Strahl über den Volksparteiler Pfar-

» mm  5  Stimmen

vormUtaa^ i? bZ^ ? / k Echen Weise fand Donnerstag
mÄ 1 * Eröffnung des neuen würt-

e m b e r g r s che n Landtages  statt . Der Si ^una
bSrJi °J b4 r Stuttgarter Resolution auch diesozial-

emokratlsche Fraktion mit Ausnahme von rünf Mit-
f bgt- 1V/i  Uhr erschien der König,  ge-
svlgt von den Herzogen Albrecht, Philipp Albrecht Ro-
bert und Ulrich. Ministerpräsident v. Weizsäcker
ScfffiSoW £ n V -sf rb4 vorauf die neu eingetrete-
nw d ltf bCT  o en  E 'd leisteten. Dann verlas der Kö-

LbJf —hronrede, worauf der Landtag zur Wahl des
Präsidiums aiis Freitag vertagt wurde.

. . . . Nrankreich,
einei? a"r oÄ n "v Präsidentenwahl noch9 rotzen politischen @ h r h o i srhon»*,
wechebst̂ ^ and^ m̂ ^'^ '- Maurice Bertean, hatte eine

5̂ Z '6e Hand, wovon seine politischen Freunde reich¬
lich Gebrauch machten. Der Sohn des inzwiscben ver-

Mnusters, Charles Bertean, hat nun in letz-
den ŜckuÛ ," ^ i ter  ausgeliehenen Gelder von
^ ' Schuldnern m energischer Weise zurückverlangtDie
^nlstande betragen an 1 200 000 Franks. Diese Sckwl-
lichwit̂VrunL .̂ ^ ifl Um aU  bk  Oeffcnt-

HoNanv.
* Die Königin von Holland hat das Ministerium des

KAeg-s und der Marine in ein M i n i ste r i n m d e?
. a u d e s v erteidlgung  umgewandelt . Der Be-

a ûu^der Tätigkeit des Ministeriums wird später fest-

tluz aller Welt.
^ "stKan Vahsel f . Gleichzeitig mit der Kunde

r bcr  Sudpolarexpedition Dr. Milchners
ist in Berlin die traurige Nachricht eingetroffcn datz
Ervewn n?c ^ b ber  ausgezeichnete nautische
^peditionsleiter in, August einem Herzschlage erleacn
rft. In Vah,el verliert die deutsche Polarivisscnschaft
einen ihrer besten Pioniere . Vahsel, der der Hambura-
ow !r 0rStü tc  Kapitän und der Reichsmarine als
)̂thnniaiiÛ i niu- ex  S",c'crbe  angehörte, hat bereits die? ^ 6alskl-Expedrilon auf der „Gausz", die Lmnbin-apD

Südsee-Expedition aus dem Hapag-
« i mitgemacht. Während dieser letzten Ex-

1 sirsf“ tbl er, büW  Kaiser durch Verleihung des
ii,! a rdens ausgezeichnet. Im Januar 1907

flüfnr,sÖ rS ablCi t1rlc b"rch ein Wunder dem Tode. Er
be anr, sich als erster Offizier der vor Kingston gestran-
deten „Prinzessin Viktoria Luise" in dieser Stadt , als
das Erdbeben heimgesucht wurde.

, , Gestrandet . An der Kieler  Außenföhrde ist der
italienische Dampfer „Confidencia" mit 5500 Tonnen
Zinkerz von Afrika nach Stettin unterwegs gestrandet
Drei große Kieler Bergungsdampfer sind seit riiehrereii
Ähe ^ vergebens'. ^ «mpser abzuschleppcn, jedoch

n Aufdeckung eines Mordes . Aus Kiel  wird be-
brücke's^ ^ unmittelbar'" Rühe der Levensauer Hoch-

a7lb ber  Schacy.meister der Firma Hermann Rad-
swln unter einem frischen Erdhügel die Leiche des 17-
lahrigen Paul Kornitzki aus Westpreußen. Die Schädel-
deckêwar eingeschlagen, auch zeigte die Leiche Stich-

® Hilfe eines Polizeihundes fand man eine
Spur, die nach der an der Nordseile des Kanals ae-

®orade  führte . Ein Kanalarbeitcr wurde von
b beibeIt t imb  daraufhin von der Polizei in

Haft genommen. Er bestreitet der Täter zu sein bot
aber schon bei der ersten Vernehmung in Wider-

pruche verwickelt. 80 Mark Ersparnisse des Ermorde¬
gen l ift fsktt am  Sonnabend mor-um AI  Uhi geschehen, denn um diese Zeit wur-
-̂i!«^Aferuse gehört, aber nicht beachtet, weil Schläge-

relen unter den Kanalarbeitern täglich vorkomnien. ^
^kutounzall. Das Auto der UeberlandzentraleOeb-

geriet aus dem Heimweg auf bisher noch un-
aufgeklarte Weise vom Wege ab. Der Führer des Au-
iiherfrfr **1k  sodaß sich das Auto in voller Fahrt
tötet̂ Ä ' Ingenieur Henrichsen ivurde sofort qe-
kotet, der Ingenieur Kercher erlitt Verletzungen am
ani Gesicht weiterer Ingenieur solche

Spio,litis . Der Ingenieur M r o n ka aus L e m-
L ejÄ  wurde wegen Spionage zugunsten Rußlands bei
überleben ,h r̂^a^ et "" b b<mt Ezernowitzer Strafgericht
N ^ D 'e Ordensverleihungen , der Ehrenlegion . Aus
Pa r l s ^ wird berichtet: Der Neujahrsordcnreaen der
Ehrenlegion wurde am Mittwoch im „Journal officiell"
.b//anut gegeben. Der französische Botschafter in Ŵa-

IV®” Großoffizier ernannt worden, der Ge-
w Hamburg zum Offizier und Llon-

sul Robln m Bremen zum Ritter der Ehrenlegion. Un¬
ter den Hunderten anderer Dekorierter inleresstrrt
S "̂1Mand noch eine Persönlichkeit, der Jnfantericoberst
Tehstier. Deyssier war 1870 der Verteidiger der kleinen
Festung Bit sch, der einzigen Festung in Elsaß die ließ

hör ^tC,s fleT̂ rCMc Ser Paketdampfcr „Mecklenburg"
der zu den Dampfern gehört, die täglich den Paffaaier-
verkchr zwilchen England und Holland vermitteln ist
mfolge plötzlich ausgetretenen dichten Nebels vor' bS
Hafeneinfahrt m Vlissingen aus den den Hafen vom
fest̂ Die ^wüu "b^ anfgefahren und skht dortsest. Die Passagiere wurden ausgeschifft und ünd so.
weck ihr Ziel Berlin ist, mit siebenstündiger Verivätuno

_ Die Ausschmuaungskommtssto,.
einem Antrag des Reichsamts des

r? ^ - Ocgeben, wonach eine Büste Wallots in der
Osthmle des Relchstagsgebändes Ausstellung finden soll.

* l,f u Profeffvr Diez her gestellt werden,
l utgliister Zrlg . Donnerstag Morgen um 6 08

Uhr entgleiste auf dem P r e n z l a u e r Bahichof in
944-/ " u ŵLiche der von Pasewalk kommende Gütcrzug
bf/ 2(2irfälv da ^rr Dahn aus Pasewalk wurde getötet,
der Hilfsbremser Nese aus Papendorf bei Pasewalk er-
Z Z UT nl m  bcä  rechten Fußes bis zum Knö-
den af iJh ‘s bC+ bt m Krankenhaus zugeführt. Der Scha¬
den ist unbedeutend, die Ursache noch unaufgeklärt.

Drückende Fesseln.
Roman von H. v. Schmid- Riesemann.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.'

Eye Rembert eiwaB erwidern konnte, entstand ein auae-
niemer Aufbruch. Tante Amata rief nack Gesiua, nnd diest
f ße nn offenen Landauer durch den köstlichen.Frühliniis-
abend nach Hause fuhr, meinte »och den warmen Händ?-
üruck zu spüren, nnt dem Rembert sich von ihr verabschie¬
det Sie verhehlte es sich nicht, daß Rembert ihr Sein und
Wesen so gefangen genommen, daß sie. als könne es nicht an¬
ders sein, sein Bild in all ihre Gedanken hineinivob. _

5. Kapitel.
r* '-,ier § cmf Truberg hatten Logierbesuch, eine Schive-
>ter des Hausherrn mit zivei knapp envachsenen Töchtern
, Frau Sophie von Vehlen, geborene von Eller, hatte als
*& nT §tr^ n̂ n ben  grämlichen und kränklichen, allein
außeroideiit ich begüterten Herrn von Vehlen, welcher, als er
fh "rrmahlte, die Fünfzig bereits überschritten, geheiratet

i | lf Shphie noch dazu gelangt war, alle ihre Illusionen
Gatt- dln °on der Ehe geinacht, zu begraben, hatte ihr
E Ue de Tak zu sterben, seine Frau mit zwei kleinen Tvch-
win m sehr behaglichen Verhältnissen zurücklassend. ,Frau
Lophie beivemte den Verstorbenen pflichtschuldigst— Kstepp
stand ihr außerdem vorzüglich— dann fing sie an stcb ibr
Leben nach ihren Wünschen und ihrenr Geschmacke'iiizilrlch-

sich, immer streng in den Gren¬
zen des Erlaubten bleibend, von den Herren fetiercn und er¬
ste ftlbsteimw ? r? aU ^en solchen Weltdamen, wie

theâ und Maodal-I,̂ eigentlich hießen die Schwestern Doro-- Magdalena — waren erst 15 Jahre alt mnrfitct
dur°chtanzt. ^ '"^ ^ ' “I§ Wtten fk  bereits etliche Saisons

sagba??anaweilw ^ »'EN sie eigentlich ungern, sie fanden es nn-lugoar langweilig in diesem öden Weltwinkel in ivelcbi-in es.

Gegen h» ° gesellige Zerstrennngln gabWegen iyce Cousinen, Rosa und Bella ,»a7-->a ft»
tiititen* E1’" 01"“"'’1,“' f“n6t" Toii-n-ii leti ii ^

“nb . . . .

Sie schmollten nicht wenig mit der Mama weil dipw

f Arnberg , so behauptete Frau Sopbie erhole sie stck,

Fünffacher Mord , ueber eine imailiaeNarte wor * -
nU-t Ör!’m stuarkischen Gutshofe Ringenwalde ' bei

Batzlow ist bereits berichtet worden. Die Getöteten sind
als der S cuererheber Kaliß und seine Tochter eÄck̂ it

SS5*S?*Ä
^wSÄÄfSSÄSKÄtÄ RSiTa

^ »«<16 EbäiS äS
hinrh„i? f C-rCn  Meldung soll der Täter bereits verhaftet
haben Mnb 6in  umfassendes Geständnis abgelegt

e Kräfte zu einet üieife ,7 Z au §iämSK
ie606 ' ‘ ' ÄküS " l ? sÄ

«•Äsaas sbÄ äs s*
mZb 7 m ?taüstmn. 2lUt0rität föime  4t«

Rosa und Bella bewunderten ihre eleganten Coiisinpn
ärgerten sich aber zugleich über deren „Getue", wie sie das
k ten. ^ E'uerte Wesen der verwöhnten Schwestern bezeich-

Da die letzteren ungewöhnlich gut anssahen eine zia->i,-
nerhafte Schönheit, mit angeborener Grazie gepaart besaßen'
stand ihnen alles, jedes vorlaute Wort. jed? ungezogene Be'
che? Gesellschaft"sü>° N̂ ESichgehenlassen. Gleichviel in wel-A^ . ^ bllschaft sie sich auch beftnden mochten, sie fühlten
sich ledermmin überlegen, trotz ihres jugendlichen Alters ^

®<e noch immer hübsche, lebhafte Mutter^mit den vikant
^ ^beuden und lebhafteren Töchtern erregte überall Auf-

die Vehlens taten stets so, als wären sie liberakk r»
sckmi!,̂ n? o ? ^ E'sg st » Theater, ivo man Dvdvs etwasichiiariende Stimme ivahrend der Vorstellung i» ammtnina
lautem Ton Bemerkungen machen hörte "0 z.oanglos

„Um ihr Französisch, welches sie tadellos beherrscht zur
Geltung zn bringen," sagten boshafte Zungen von il r ' *

.b?nr auch war, die Vehlens erreichten ihren Z,veck
„sie doiniiilerteiim der besten Gesellschaft." J

langweilig ihnen der Souiineraufenthalt in Trnbera

toii)iö(.jteui, „das Jugendidyll der Maina, das große Sans
'» ausgetreteneii Treppenstufen und dein schönaeofleä-

ten Garten nicht so schlimm alS sonst.
, Dieser Umschwung in Fräulein Dvdvs Stimmung trat

ein, nachdem Rembert Haldburg eines Nachmittags in sei¬
nem eleganten Char-a-banc in Truberg vvrgefnhren.

Eine Viertelstunde später spielte er bereits mit Dodo undLolo Tennis.
r D ?ß diese jungen Damen längst einen Tennisplatz in Trn-
verg dnrchgesetzt, ivar selbstverständlich.

Frau Sophie saß im Garteiistuhl neben ihrer Schwägerin
a'i emMii Uiiterröckchen für ihr Jüngstes häkelte, und

bcliaclstcte die Spieleudeu durch ihre langstielige Lorgnette.
Wie graziös ihre Töchter waren! Sie lächelte in befrie¬

digter nnstterlicher Eitelkeit. An Rosas und Bellas Wiege hat-
tcii die Grazien leider nicht gestanden.Aber das schadete'nichts
Die Vehlenschen Damen ausgenominen, trieb man in der
Familie einen gewissen Knltiis mit den beiden ältesten Ellers.

„Dumm und arrogant," lautete Dodos kurze Kritik über
Bella, welche als etwas ganz Besonderes galt im engsten Fa-

« nkreise. und Lolo fügte hinzu: „Ja . Du lieber Hiimnel.
).e findet noch ein Vergmigen daran, mit Schülern und Kadet¬
ten zu tanzen."

^ b?ch^ b?^ "' roie  in Ostende ein märkischer
Gras so heftig den Hof gemacht, daß es beinahe zn einem Hei¬ratsantrag gekominen.

wfn * fie  •iU”8l Schönheit hatte nicht im entferntesten
die Absicht, einen Herrn mit einer Glatze zn heiraten, der fast

'''» «*
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wurden , haben dazu gefuhn , daß
treten îst nunmehr von seinem Posten zurüüge-
~ ^ bA ^ sunsall . In N e W-U o r k eingetroffenen
Nachrichten zufolge soll der Danrpfer „Kronland " von
der Antwerpener „Red Star Line" im Ambrose-Kanal
ausgelaufen sein. Das Schiff befindet sich in einer un-
angenHmen Lage, ist aber völlig unbeschädigt. Man

r , dumpfer vor Eintritt der Flut wieder frei
rrinnle.n ‘ Die andauernden dichten Nebel verhin¬

dern alle Heer ankernden Schiffe am Auslaufen.vermischter.
citt  Hake » werde » will . . . Ein von Jdco-
aanz erfüllter junger Lehrer , erzählt die

„Aerchspost , mutzte kürzlich an einer Schule in Wien
s-n, Wahrnehnlung machen, datz ihm einer

®c?u cr btc u  h r , die er gewöhnlich ans den
Z\\X 3U  legen Psiegte, gestohlen hatte. Schon wollte er

-r etne, Oelbesvisitation den Langfinger eruieren , da
stel ihm das Wort seines alten Lehrers ein, der da
wgre, datz man nie . ein Kind in seinem Ehrgefühle ver-
n ! £n r ct bcu  anderen öffentlich bloßstellen dürfe.
~” Dr beschrankte er sich denn daraus , den Kindern den
-̂ atbestand mrtzuteilen und ihnen zu sagen, wie hätz-
lich das Stehlen sei. Er wolle gar nicht wissen, wer

gesunken. Rach drei Tagen werde er sämtliche
Schüler aus den Gang führen und dann einzeln in das
Klassenzimmer treten lassen. Wer die Uhr habe , müsse
ste i n d e n S chr e i b t i s ch l e g e n . Auf diese Art
Mle er , wieder zu seiner geliebten Uhr zu kommen,
ohne den diebischen Buben öffentlich anprangern zu
mn,sen. Der Plan wurde durchgeführt . Wer beschreibt
aber die Gefühle und das Gesicht des Lehrers , al« er
am betreffenden Tage statt der Uhr den - Versatzzettelui der Schublade fand.

Herr Leutnant waren „voll ' . Me „Atttncy. P w
berichtet: In München wurde im Frühjahr 1911 im
Färbergraben ein Herr im angetrunkenen Zustand von
einem Schutzmann zur Rede gestellt, weil er das Trot¬
toir verunreinigte . Der junge Herr wurde sackgrob und
verbat sich eine derartige Einmischung mit dem Bemer¬
ken, er sei Offizier und lasse sich von eineni simplen
Schutzmann keine Vorschriften machen. Da er sich wei¬
gerte, seine Personalien anzugeben , kündigte ihm der
Schutzmann die Festnahme an ; es entstand eine Balge¬
st , wobei der Schutzmann durch Zuschlägen mit einem
Schlüsselbund nicht unerheblich verletzt wurde . Aus der
Polizeidirektion entpuppte sich der Widerspenstige als der
Leutnant des 1. Fuß -Art .-Regts . Fritz Eberle . Der
Schutzmann hatte derart schwere Verletzungen erlitten,
daß er längere Zeit bettlägerig war , schließlich voll¬
ständig dienstunfähig und pensioniert ivurde . Eberle
wurde vom Kriegsgericht vogi der Anklage wegen Wi¬
derstands und Körperverletzung sreigcsprochen, da das
Gericht aus Grund des ärztlichen Sachverständigengut¬
achtens annahm , daß der Angeklagte in einem „patho¬
logischen Rauschzustand" gehandelt habe . Doch mutzte
der Leutnant den bunten Rock ausziehen . Der Schutz¬
mann , der Familienvater ist, verlangte von dem Leut¬
nant a . D. eine angemessene Entschädigung und Schmer¬
zensgeld und stellte einen Zivilprozeß in Aussicht. Nun
kam ein außergerichtlicher Vergleich zustande, wonach der
Vater des Eberle an den ehemaligen Schutzmann eine
Entschädigung von 2000 Mark bezahlte und die bereits
entstandenen Kosten übernahm.
^ Ermordung des eigenen Kindes im Traum . Die
Schreckenstat einer Mutter , die im Schlaf ihr Kind mit
dem Rasiermesser gelötet hat , hat in Triest große Sen¬
sation erregt . Das Ehepaar Belelli ans Korsu, das
vor sechs Jahren geheiratet hatte , sehnte sich sehr nach
eineni Kinde, und als endlich im September des Vor¬
jahres die Frau eines Kindes genas , waren die bei¬
den Gatteil glücklich. Sie vergötterten ihren Liebling.
In der Nacht sagte die Frau im Schlaf zu ihrem
Mann , „das Kind ist krank". Der Mann , obgleich er
gesehen hatte , daß seine Frau im Schlaf sprach, schaute
nach dem Kinde und sah es ruhig . Er rief jedoch trotz¬
dem seine Schwägerin herbei, ' aber als diese das Kind
"r den Arm nahm , bemerkte sie, daß .es tot war . Der
Mann weckte die Frau , wobei er bemerkte, daß sie ein
Rasiermesser in der Hand hielt . Sie hatte im Traum
das Rasiermesser aus dem Nachtkasteu genommen und
damit dem Kinde die Kehle durchschnitten. Die un¬
glückliche Mutter ivar nahe daran , als sie sich ihrer
Tat bewußt wurde , wahnsinnig zu werden . Sic wurde
zur Verfügung der Gerichtsbehörde gestellt, bis die
ärztlichen Sachverständigen ihre Ansicht über den Fall
ausgesprochen haben werden.

Polarsorschungen . Aus B u e n o s-A i r e s Mrd
berichtet: Dr . Filchner ist von seiner Südpolexpedition
zurückgekehrt. Er entdeckte ein neues Land , las er
König Luitpol  d-L and  nannte und eine Eis-
barriere , der er den Namen Kaiser Wilhelms,
gab . — Ein bei der Telegraphendirektion in Kristiania
aus Spitzbergen  eingetroffenes Funkentelegramm
berichtet, daß am 2. Januar bei der Telegraphcnstation
Spitzbergen zwei Männer aus der Advent-Bai mit der
Nachricht eingetroffen sind, daß am 27. Dezember ein
Teilnehmer der deutschen Spitzbergenexpedition niit Na¬
men Ritscher in der Adv.ent-Bai angelangt sei und er¬
zählt habe, daß die Expedition , die sich an der Nord¬
küste von Spitzbergen aushält , nur noch für einen Mo¬
nat Proviant habe. Einzelne Teilnehmer seien am Skor¬
but erkrankt. Er selber habe der Abteilung angehört,
die von der Wijde-Bucht nach der Advent -Bai zu ge¬
langen suchte, uin Hilfe zu holen . Seine Begleiter , den
Arzt der Expedition und zwei Norweger , habe er in der
Wijde-Bucht zurücklassen müssen, da sie erschöpft waren;
jetzt seien ste wahrscheinlich ohne Nahrungsmittel . Er
selber habe am Weihnachtsabend Kap Tjordsen erreicht
und dort sein letztes Stück Talglicht verzehrt ; dann habe
er den Marsch über das Fjord fortgesetzt. Zweimal sei
er eingebrochen, aber von seinem Hunde gerettet wor¬
den. Aus Mangel an Kräften mutzte er seine Schnee¬
schuhe und seinen Revolver schließlich zurücklaffen. In
der Advent-Bai mußte man ihm, so erzählte er , die
Kleider vom Leibe schneiden, so sehr hätten seine Beine
voni Frost gelitten . Sechs andere Mitglieder der Ex¬
pedition waren nach nördlicher Richtung weitergegan¬
gen, um die zweite deutsche Expedition auszusuchen.
Von der Advent-Bai geht nun eine Hilfsexpedition nach
der Wijde-Bucht ab , wofür die Funkenstation alle mög¬
lichen Rettuugsmittel bereitgestellt hat.

Wer liefert uns die pelLWuren?
(Eine Pelzstalistik.)

Alljährlich fallen Millionen von Tieren dem Jäger
zum Opfer , um ihr schönes, oft recht kostbares Fell dem
Menschen zwecks Pelzverarbcitung herzugeben . An der
Spitze dieser Pelzlieferanten steht, wie die Statistik er-

Ueber Eindrücke eines Farben¬
blinden

enthält die Keplerbund -Zeitschrift „Unsere Welt" eine
hübsche Plauderei von Friedr . Wigand . Total  Far¬
benblinde , die die Welt nur wie eine Photographie
sehen, finden sich selten. Viel häufiger ist die par¬
tielle  Farbenblindheit , die sich nur auf eine be¬
stimmte Anzahl von Farben erstreckt. Drei Prozent al¬
ler Männer und 0,3 Prozent aller Frauen sind partiell
farbenblind . Daß auf das weibliche Geschlecht ein so
geringer Prozentsatz entfällt , hat seine Ursache in dem
eigentümlichen Vererbungsgesetz der Farbenblindheit . Ist
ein Mann farbenblind , so überspringt dieses Gebrechen
die riächste Generation seiner Nachkommenschaftund tritt
erst wieder bei der zweiten Generation , und zwar an
den Söhnen der Töchter, zutage . Die partielle Farben-
biindheit kennt zwei Arten , die sehr seltene blau-
gelb  e und die relativ häufig grün -rot  c . „Ich bin
grün -rot farbenblind und befinde mich dadurch in völ¬
liger Unsicherheit bei der Farbenbestimmung , sobald rot
und grün oder Mischfarben, die rot oder grün als Be¬
standteile enthalten , in Frage kommen. Im allgemei¬
nen ist für Farbentüchtige rot die Farbe , die am mei¬
sten ausfällt . Bei mir muß es aber blau oder gelb
sein. Ein blauer Briefkasten ist für mich ein weithin
leuchtendes Fanal . Eine Dame in einem knallroten
Kleide würde mir gar nicht auffallen , dagegen ein Kleid
von kornblumenblauer oder kanariengelber Seide wirkt
auf niich, wie das bekannte rote Tuch aus einen Far¬
bentüchtigen wirken würde . Groß ist die Verwirrung
für mich, die entsteht, wenn in größerer Gesellschaft die
künstliche Beleuchtung eintrift . Die Dame mit dem ro¬
ten Kleid hatte doch noch vorhin ein blaues an ? Da
habe ich ja statt des blauen einen grünen Bon für den
Wein abgegeben usw . Ich kann aber nicht sagen, daß
ich diesen Mangel bei der Farbenerkennung schmerzlich
empfinde, daß ich etwas vermisse; ich kenne es ja nicht
anders und besser. Soweit läßt sich also die Sache noch
ertragen . Aber daß mein Lehrer sagte, ich sei ein
Esel, als ich sechsjährig im Anschauungsunterricht einen
grasgrünen Laubfrosch braun nannte , das hat mich
doch sehr gekränkt. Beim Erdbeerpflücken die roten Bee¬
ren aus der grünen Blätterfülle heraus ani Farben¬
unterschied zu erkennen, hat mir immer große Schwie¬
rigkeit gemacht. Und wenn ich meiner Tischnachbarin
versichere, ich hätte bei Tageslicht noch nie eine rote
Rose gesehen, da für mich die Hellrosa Rosen himmel¬
blau und die tiefroten dunkelblau seien, so begegne ich
einem ungläubigen Lächeln und kann mich nicht einmal
gegen den sicher im stillen erhobenen Vorwurf „Sie
Schwindler !" wehren . Und im Gewirr der Großstadt:
„Sie haben Wohl die Güte , mir zu sagen, mit welcher
Elektrischen ich zum Friedrichsplatz komme!" —„Nehmen
Sie die Grüne !" erhalte ich zur Antwort . Und ehe ich
es heraus habe : „Entschuldigen Sie , ich bin partiell
grünrot farbenblind und kann . . ." ist der gute .Mann
längst über alle Berge und ich muß beim nächsten mein
Glück versuchen. Besonders amüsant ist es , zu beobach¬
ten, wie sich Damen gegenüber dem Bekenntnis der Far¬
benblindheit Verhalten. „A, Sie Aermster!", als ob ich
überhaupt mit honrerischer Blindheit geschlagen wäre.
„Können Sie denn blonde und dunkle Haare unter¬
scheiden?" fragte eine, der mit ihrer üppigen blonden
Fülle Wohl daran gelegen sein mochte. Wenn ich mir
Krawatten kaufen will und nach einigem Lavieren dem
Ladenfräulein eröffne, ich sei farbenblind , sie möge
mir bei der Wahl der Farben behilflich sein, so ge¬
schieht eine erfreuliche Wandlung . Die vorher Mürri¬
sche wird auf einmal gefällig , halb Mitleid , halb stau¬
nende Neugierde im Blick. „Aber bitte sehr, gewiß!
Diese ist smaragdgrün , diese giftgrün . . ." und womög¬
lich kommt der Chef, wenn er 's gehört hat , auch her¬
beigestürzt und meint , die letztere sei eigentlich eher
meerarün . Als wenn mir damit geholfen wäre !"

> -

humoristische Lcke.
*Jn der E kst a s e. Der Herr Huber ist ein gro¬

ßer Musikus . Vom Blatt spielen — famos , phantasie¬
ren — tadellos ! Nur das Schlußmachen ! — Heute hat
Herr Huber zugesagt , am Sonntag für den Lehrer die
Orgel zu spielen. — Sonntag ! Herr Huber spielt . Der
Pfarrer am Altar ist fertig — Herr Huber spielt. Die
Leute werden aufmerksam, schauen um — Herr Huber
spielt irnmer noch. Da ruft ihni ein biederer Landniaun
vom Seitenchor zu: „Huba , aushör 'n ! Da Pfara is
ferti ' !" —Huber (schwärmerisch) : „I kann ja nöt !" —
Bauer : „Tu ' halt d' Händ ' weg !"

w anssay , wie Der leltge Papa ans Dem Oelbilve in MamasBoudoir.
Nein, diese junge Dame wollte ihre Jugend und ihre Frei¬

heit genießen, und wenn sie sich je fesseln ließe, dann müß¬
ten die Bande ans eitel Rosenketten bestehen.

Dodo dagegen, praktischer veranlagt , war mehr für das
Solide , für einen recht ausgeprägt guten pekuniären Hin¬
tergrund , der bei ihrer Eheschließung maßgebend sein müßte.
S >e spottete oft über die Schwester, wenn diese von ihren
ioealen Träumen redete, „Rosen — o, wie schnell verblühen
vergängliche Blumen ."

„Eine Erscheinung, Euer junger Nachbar," sagte Frau
^>oph,e und ließ ihre Lorgnette befriedigt sinken, „und eine
^elilante Partie , nicht ivahr, liebe Erna ?"

Die Angeredete zählte eifrig die Maschen ihres Röckchens:
»Fünfzehn, sechzehn— jawohl , Haldbnrg ist eine Partie , und

sich allem Anschein nach nächstens verloben — und
Ln°>rrJ? ut  einem jungen Mädchen aus unserer Nachbarschaft,

unbekannte Persönlichkeit. Gesina Geldern weilt
vorigen Herbst bei ihren Verwandten , den Wer-

resscrschen Erdbergs —"
re, bnf onginelle , alte Geschwisterpaar — für Albrecht
n " Is  Backfisch sogar geschwärmt— in Er-
präüstige'r Mensch. Objektes.  Er ist übrigens ein ganz
rttorV Frau von Eller bei, „und seine Nichte

Itn  auffallend hübsches Mädchen — nur , wie eine
r>pfsn+r ^ 0l?lter  ein bißchen langweilig . Mir
Leute ist"" 16 nett unb  Zuvorkommend gegen alle

Frau von Mer war das neidloseste Gemüt , welches die
sonne ie beschienen.

jedem das Seine — und war tiefinnerlich von
nnr Trugen ihrer eigenen Kinder so überzeugt, daß sj.e
ubeet '^ " . ^ " lid dazu hatte, Gesina oder sonst jemand
icheel anznsehen, weil ihre Töchter im Schatten standen.

Rembert wurde von den Veblenschen Damen derartig in

Deichlag genommen, datz es ihm Mühe kostete, die Einladung , ,
den Abend in Trnberg zu vetbringen, mit Erfolg abzulehnen, l

Er hatte sich zum Abendbrot in Werresfer angesagt, nnd
nach Dodos und Lolos zwitscherndem Geplauder sehnte er
sich danach, Gesinas ruhige Stimme zu vernehmeu. Der Ver¬
kehr mit Werresfer war ihm geradezu unentbehrlich gewor¬
den.

Es war ja recht amüsant , solch ein Geplauder, wie die
Vehlenschen Schwestern es liebten und provozierten — Fräu¬
lein Dodos prompte, schlagfertige Antworten hielten einen
beständig ans dem „Qni vive" — jedoch ein Spaziergang zu
zweien mit Gesina, die Werresfersche Allee, welche vom Guts¬
hof ans zur Landstraße führte, entlang bis zu dem aus wei¬
ßen, schlanken Birkenstämmen gezimmerten Pavillon zwischen
Feldrand nnd Landstraße, war etwas anderes .Vor den Blicken
der langsam Dahinschlendernden das reifende Roggenfeld,
aus dem die Kornblumen hervorleuchteten. Irgend ein schlaf¬
trunkener Bogelrnf ans der abendstillen Ferne, oder das Ge¬
brüll einer Knh ans einem naheliegenden Bauernhöfe, klang
in das Gespräch der beiden. In alledem, was Gesina sprach,
lag nicht die Sucht, Effekt heroorznzanbern, witzig, geistsprü¬
hend zu sein, sie sprach nur das aus , was sie dachte, nnd
ihre Gedanken entsprachen stets der ganzen Individualität
ihres Wesens»

Wie ste es einmal von sich selber gesagt — sie war kein
Herdentier, sie war oft sogar bizarr in ihren Ansichten— oft
zu ideal urteilend, nnd doch war manches von einem gesnnden
Realismus durchsetzt, sie war überall und immer ganz sie selbst,
Gesina Geldern, nnd daß sie sich stets so gab, wie ihr ureigen¬
stes Ich es gebot, das machte ste Rembert interessanter, als
die auf dem Parkett der Salons ausgewachsenen jungen Da¬
men, mit denen er Tennis gespielt und welchen er nun mit
einem Gefiihl der Ungeduld den Rücken kehrte.

Die Trnberger standen auf der Freitreppe und blickten
Remberts davonrollendem Char-a-banc nach.

Man hatte den Gast in corpore hinansbegleitet , um die
HaldbnrgschenSilbergrauen , die sich im Kirchspiel einer ge¬
wissen Berühmtheit erfreuten, in Augenschein zu nehmen.

„ rS rlIa 'm^ 01i ^ ihre Geschwister respektvoll veyaupieien,
sie habe „Pserdeverstand",fütterte die schönen Tiere mit Zucker.

Herr von Eller, an jeder Hand einen seiner Söhne , welche
dem kleinen, wohlbeleibten Papa wie ans dem Gesicht qe-
schnitten waren , meinte : „Der Gaul links sei zu wenig ge¬
flossen ." worauf Bella entrüstet erwiderte: „Aber das schöne
Tier ist ja tadellos gebaut."

Es entspann sich über diesen Punkt ein lebhaftes „Für
und Wider" und unter dem Wortschwall — in Truberg spra¬
chen, seit die Vehlens dort waren, oft alle zu gleicher Zeit

fuhr Rembert davon. Er ließ den Pferden die Zügel.
Die Vehlenfchen Damen — das waren Geschöpfe aus

einer Welt, in der er sich oft beivegt und ivohlgefühlt. Dodo
und Lolo hatten ihn ja sofort, wie an einem Freimaurer-
zeichen als einen der Ihren erkannt und begrüßt, mit jener
gesellschaftlichen Formgewandtheit , welche das Leben in der
großen Welt verleiht.

Werresfer lag bereits vor ihm, da erwacyre er ans iemen
Träumereien , sie hatten ihn gedankenschnell in die Zukunft
geführt nnd ihm Bild um Bild gezeigt: in Haldburg war
die Hälfte der Räume im Herrcnhause nicht mehr verschlos¬
sen — überall herrschte Leben — alle Zimmer warm bewohnt,
kleine, eilige Füße trippelten über das Parkett , und er sel¬
ber, Rembert — stand auf der Freitreppe unter dem wap¬
pengeschmückten Portal — genau so wie vor einer halben
Stunde Herr von Eller — behäbig und breit und an jeder
Hand einen Buben, mit sonnenverbrannten , nackten Beinchen
— kurz geschorenem Haupthaar unter breitrandigen Matro-
seichüten— und neben ihnen Gesina.

Ja , Rembert erwachte aus eineni Traum , der ihm nicht
einmal schön gedünkt— Gesina und ein Herdentier. — Das
war einfach unglaublich.

Der Char-a-banc hielt. Da stand diejenige, an welche Rem¬
bert eben so intensiv gedacht, neben ihrem Onkel auf derVeranda.

(Lartsetzung folat.1



" KathoWer Lesenmiil. Bekanntmachung.

Einladung,
„Die  Generalversammlung der Allgem. Sterbekasse„Pietät " findet "

Wir beehren uns , eine verehrt. Einwoh¬
nerschaft zu unserer Weihnachtsfeier am kom¬
menden Sonntag im Saalbau „zum Hirsch"
ganz ergebenst einzuladen. Wir haben auch
dieses Jahr wieder alles aufgeboten, um
unseren werten Gästen einen wirklich genuß¬
reichen Abend zu verschaffen, wie man das
ja bei unserem Verein schon immer gewohnt
ist. Also auf zur Lesevereinsfeier am kom¬
menden Sonntag!
Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mk., eine
Dame frei, weitere Damenkarten 0,50 Mk.,

Anfang 8 Uhr.
Der Vorstand.

m
8 Willig! Willig!

12  Bockbierfestf
■m
I
m

Morgen Sonntag , den 12. Januar 1913
findet im „Scharfen Eck" ein friedliches,
gemütliches, humoristisches Bockbierfest
statt, unter gefl. Mitwirkung verschiedener
Humoristen des Gesangvereins „Volks¬

liederbund ".

W
W
s

Sonntag, den 19. Januar 1918
mittags 1 Uhr bei Adam Becker statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2.  Rechenschaftsbericht des Kassierer.
3. Bericht der Revisoren.
4.  Wahl des Vorstandes u. der Revisoren für 1913.
5. Vereinsangelegenheiten.
Um zahlreiches Erscheinen bittet der Vorstand.

Mohr , 1. Vorsitzender.

8

Ankauf
Peter tüagner,

von Lumpen. Llsen. Metall
und gnochen zu den höchsten

Tagespreisen.
rmain
!e 34.

Kath. Weil Wwe.
Flörsheim am Main , Grabenstraße

Neubau Hartmann.
FrUale von Lotz & Soherr in Mainz.

Zur€arwa|.$al$ott
in schöner Auswahl:

^ -Tressen Spitzen Bänder . Münzen. Eollieurs , Armbänder,
LNadem, Ohrringe , farbrge Carnevals -Tücher und -Schürzchen
Fachsr. Larnevals -Strumpfe ^ LarveCarnevals -Samte , Satin,'Lariatan , Trroler Hute, Clown -Tüten , sowie alle sonstiaen

Carnevals -Artikel.

Es ladet ganz ergebenst ein

Peter bartmann,
Gastwirt.

W
W
W

MMWWelli „FkW ms"
Flörsheim am Main.

Mitglied der Arbeitersänger -Vereinigung Deutschlands
Dirigent : Herr Musiklehrer L. Werner , Mainz.

Sonntoo, in 12. Januar 1913, ainis8!lhr
im Restaurant „Zum Kaisersaal"

BreliAiznersteigenilig.

Cognac
Scheper

sithekanme, hervorragend feine marke?
in allen Preislagen

Verkaufsstellen in Flörsheim :

Befnr lllesser, Amon flercb,
llntermainjtraße. Lffenbahnstratze.

R

Konzert
. unter frdl . Mitwirkung von Frau Lorenz Eckert (Sopran ).
Hrn. Wrlh. Kraus (Tenor) und Hrn. Willy Dreisbach (Bariton).

Sousa
Clarenz

Schmidt

Aioirtag , den 13. ds . Mts ., kommen im Bischofs-
heimer Gememdewald zur Versteigerung:

o ZEck Birke-Stämme mit 2,57 Fm Inhalt,9 Rm. Buche-Scheiter,
12 „ Eiche- „
6 „ Birke-

14 „ Kiefern- „
18 „ Buche-Knüppel,
45 „ Eiche-
20 „ Birke-
14 „ Kiefern- „
76 „ Eiche-Reisknüppel.

330 Stück Buche-Wellen,
1230 „ Kiefern- „

2 Rm. Buche-Stöcke,
55 „ Eiche- „
43 „ Kiefern- „

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr auf der Hohe
wart -Mehlseeschneise.

Vischofsheim. den 8. Januar 1913.
Erotzherzogl. Bürgermeisterei Vischofsheim.ftiinprfivnf

Nurin dieser
Packung

rGenlners
veilchenseifenpulver.

erhalten.

Vortragsfolge:
1. Musik: „El Capitain ", Marsch
2. Lustspiel-Ouvertüre,
3. Ansprache.
4. Prolog , gesprochenv. Fräul . Martini.
5. Chor : „Nicht verzagt" .
6. „Still wie die Nacht", Sopransolo.
7. Chöre : s) „Muttersegen". . . Opladen

b) „Aus der Jugendzeit ", . Radecke.
8. Sei gegrüßt, du mein schönes Sorrent , Tenorsolo
9. Theater : „Vater und Sohn ",

_ , Lebensbild in 1 Akt von Bernhardt,
derstmen : Schwarz, früher Werkführer einer Fabrik ; Liese, seine )

Frau Wilhelm , deren Sohn ; Grete, entfernte Verwandte ; •
Friedrich Manz , Vorstand des Gesangvereins „Freiheit " '

ein Nachbar.
10. Musik: „Im siebten Himmel", Potpourri , Linke
11. a) „Das treue Mutterherz ", Baritonsolo , Brandt

."Es jst Frühlingszeit ", „ „ Eberle
12. „Die lustigen Sangesbrüder ", hum. Duett

(Herren L. Eckert u. N. Vogel), Risch
13. a) „Mein Lied", Sopransolo , . Eumbert
. . ^ lchau'n, „ „ . . Bohm
14. Chore : a) „Stilles Herzeleid", . Lewalter

5) „O wie herbe ist das Scheiden", Silcher
15. Theater ; „Der Vagabund ",

afI ..^ ' 5 °uen , Kunz, Bauernhof-

MHÜHpliit Jüimmiliii“
Sonntag , den 26 Januar , nachm. 1 Uhr jährliche

danpMBerfammlung
im „Karthäuserhof ."

Tagesordnung:
1. Jahresbericht . 2. Kassenberichtund Bericht der

NechnungspruamEkommissia ». 3. Ersatzwahl des
Ä ? ?QiV® 2* Bn in*?rl Rechnungsprüfungskom-
miffion für 1913. 4 Wahl eines ' Vettragserheber-

r c ■” " "" :rschi

Ich bin bei dem Amtsgericht in
Hochheim am Main als Rechtsan¬
walt zugelaffen. Mein Büro be¬
findet sich in Hochheim, Bayrischer
Hof, Frankfurterstrahe 14.

Dl. jiil. Ioeileln.
Rechtsanwalt.

!

f. d. Ortsteil unterhalb d. kath Kirche. 5. Verschiedenes.
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

I» SBerfteni.
xi. A. : Andreas Schwarz, Vorsitzender.

Iosek Martini
lallet Kobfen aus dem Schiff.

Nutz II per Centuer ab Schiff 1.15 Jl
94 » n U§ m " . " » " »-IO *# >.
Bestell ungen werden entgegengenommen.

Gonsum -Cigarre
ZmerWes 2les WWeu

das in Seffern Häusern gedient und mit allen Haus-
arberten vertraut , in kl. Haush . gegen hoh. Lohn per
1. Febr . gesucht . Näher . Höchst a . M „ Kaiserstr . 3, II.

50
vorzüglich preiswerte Qualität

8 Stück so Pfg 100 Stück 6 Mk.
empfiehlt

Herrn. Schütz, Borngasse i.

Öef,| ?̂ ;t5 0Jra’J -*ne  Haul . sein Sohn , Vuchholz undReuter , Arbeiter ; 1 Polrzerbeamter ; mehrere Arbeiter.
A / T . . A ^ ^ . TW . - . , M » . 11 . . ^ . m

= ====  Hierauf Ball.
Eintritt 20 Pfg . pro Person. Anfang präzis 8 Uhr. !

Während des Konzertes ist das Rauchen im Saal verboten.
Zu dieser Veranstaltung laden wir unsere Mitglieder sowie

dre geehrte Einwohnerschaft Flörsheims häfl . ein.
Der Vorstand.

Grosse AuswahlÄ Schuhe und StiefelI
Sonntagsftiese!

l  FnmMer WWlhe«
Sranffiirl« Mmsimre»

«he« unh pfoüKn Sidinten
tm Aufschnitt

«o.SMneMmali«.»urltfett, MrsleW eil.
empfiehlt

^ilzschttallenschnhe
N >zsch„ürsch.ch° ö 1

Ä Arbeitsstiefel LZ . .
*■» tn neuester Faso«, zu den billigsten Preisen-MM

Gamaschen in nll. .. Größen. Halzschnhj. « schieden-» Qu°>im7 .
Flürsdoim
Olierivainslr . 13

8^ (J1 ***/* IvvCUCJ

Xfoijj pfifft) ßiknhoHnltrflfirI® ĉ1u*1wareni,aus  Siimoii .IKslImi .»»«r»,».»»«.. ...ÖIUHJ mm), UtllEIIÜUlJlllirOße.I

i’ iiV*r»W »>»f '**“'* *

*



tClt :

tt-
4. lörsheimer

(Zugleich Anzeiger
Mit ekner Unterhaltungs-Beilage in jeder Nummersaeaüygar

yt9*» vrmgenvhn Bö
. . , r „ ,r - ^ j*öe oder der« Kau» Mt fih . —

Krkla » «» die dreigefpalteue Petitzeile 40 Mo. AbormomeutOproi«
durch dk Post ®H. ILO pro Quartal.

für den Maingau .)
und Samstags das illustr. Witzblatt . Seifenblasen"

gfa Mt « edaktto» ist verantwortlich: Heiurtch » retstach,
Nr. 6. —

» a. Mat».

Am« z. SmslW. de» 11. znnnnr 1913. 17. znhrgnng.
M Zwei!« Ml.

AllSverW
5. bis 25. Januar . £

Ich diele
Ihnen

einzelne
Meine Läger umfassen zur

Zeit ca. 10000 Piecen. Warenposten
«!!riesig reduzierten Preisen

Ein ordentlicher Junge kann die
Vau- und Möbel-Schreinerei

gründlich erlernen beiM Schneider. ®Srmm
Korde»und Schllsdlele»*

empfiehlt
Jos. Nauheimer.

Zahn» |
Atelier. $

Zodoerloh». Wandlung der Zähne. $
Freundliche u. schonende Behandlung . Sfr

Philipp Frank. W
Im AnfertigenLeibwäsche* und

Kinderkleider*
ßäben und Kleider*

/lusbessern
empfiehlt sich höfl.
Trau3os. Gasser, |

Vrennergasse 2.

Den Mitgliedern der Ortskrankenkasse
Hochheim sowie der Betriebskrankenkasse Opel¬
werk Rüsselsheim zur freundlichen Kenntnis¬
nahme, daß mir von Seiten des Vorstands
der erwähnten Kassen die Befugnis erteilt
wurde, Mitglieder derselben zu behandeln.

D. O.

Der ständig kleine Spesensatz meines Etagen -Eeschäftes ermöglicht mi
der Läger die

mir zur Aufräumung

Grosse Preis -Ermässigung:
Mein Vorrat

°a . 350 Stück
D und Ilreihige

Dl » u.Welolü
für Herren

jetzt nur

10 15 22
28 36 ■*
Wirklicher Wert

bis 52 Mk.

Mein Vorrat

Ca 120 Stück

Mn
für junge Herren

von 15—22 Jahre
jetzt nur

850 13
19 25  “
Wirklicher Wert

bis 40 Mk.

Mein Vorrat

Ca. 200 Stück

Kliaben-Mn
Für Für

3—9 Jahre 10—14 Jh.

3 5 5509
H U 1318m
wirk1Wert wirklWert
bis 20 Mk. bis 30 Mk.

3000mgerrenslott-gesle für Knab.-Anzüge , p. m 1 20 1 50
Hosen,Kostüme,Röcke „ „„ * *„
etc .. 140 cm breit 1 80  2 50  3 50

Heroomgeiibes Angebot!
Empfehle:

Kleinmöbel, Zimmer- u. Rauchtische, Büstenständer,
Blumenständer u. Blumenkrippen, Paneele , Haus¬
apotheken, Zigarrenschränke usw. ; schöne Bilder,
gerahmt und ungerahmt, religiöse und weltliche
wie : Landschaften, Porträts usw., in billigsten
Drucken als auch feinen Stichen, schwarzu. farbig.
Einrahmung von Brautkränzen, ganz neue in
hochfeinen Eoldrahmen mit gewölbtem Glas . —
Alle Photographien und Bilder werden tadellos

gerahmt.

Wl. Mittel, Mmi». Meinem
Möbelhnndlnni. WMnhrohe 32.

'dffende Q»a

Mein Vorrat

c'a. 1500 Stück

Hmen-Mme
jetzt nur

11» l|j50 24»
32 38 44°° M

Wirklicher Wert
bis 56 Mk.

Mein Vorrat

WinnneSene»
von 15—22 Jahre

Ca. 600 Stick
jetzt nurr 12» ,7

24 28 32 ji
Wirklicher Wert

bis 40 Mk.

Mein Vorrat

Ca. 1200 StückKnnden-Aninne
Für Für

3—9 Jahre 9— 14 Jhe.
jetzt nur jetzt

2 -5 2 ** 4 60  6
3 50  5 9 12

7 50  10 1650^
Wert bis Wert bis
18 Mk. 25 Mk.

SAIHolen
ss 00

^25 Jl
Besond . billig
Reinw . blaue

Chev.Hos.
ganz gefüttert

Für 496
3—9 Jhe . 1
Für 9— 14 J.

2 ^ JL

Unginal - Abfullunuen der
Cognacbrennerei Scharlachberg

G. m . b . H., Bingen a . Rh.
I in, Flörsheim zu haben bei:

Drogerie Schmitt.

Sr . Bufleb.s medizinische Euca¬
lyptus Menthol-Bonbons ä Pkt. I
30 Pfg. und Fenchelhdnig& Fl.
30 und 50 Pfg. wirken Wunder.
Erhältl . in der Drogerie Schmitt.
Flörsheim.

lOOOiie

meine ,st  gutsitzende Kleidung Herren
Spezialität fÜr SCWanke’ Starke Ulld untersetzte  junge ^ Herren

trau Löwenstein Wwe.
Mainz

Bahnhofstrasse 13
Kein  Laden Hur 1. Stock

l Minute vom Hauptbahnhof.

Pa . Mist
aus den Ställen verkauft zum

üblichen Preis

?eter Kohl,
Eeflügelmästerei , Weilbacherweg, |

Weltberühmt ist ntettT
Harzer Gebirgs -Tee
welcher aus einer Mischung von
in- und ausländisch . Kräutern
besteht n. sich wegen seiner wohl¬
tuenden u. angenehmen Wirkung
eines bedeutenden Rufes erfreut,
Paket 1 Mark, echt zu haben bei!

in allen
Preislagen

ohne Extra-Berechnung der roten
Kautschuckplatte, — unter lang¬
jähriger schriftlicher Garantie ! —

von Menschen haben künstliche Zähne
und Gebisse, die sie leider nicht gebrau¬
chen können, weil dieselben nicht passen.
In meiner Praxis ist ein Nichtpasjen der
Gebisse ausgeschlossen, dafür leiste ich
jahrelange Garantie.

Keine Angst mehr vor dem Zahnziehen und Plom¬
bieren, denn selbiges wird fast schmerzlos ausgeführt.

Jahrelang erprobtes Mittel , daher zu
empfehlen für Aengstlicheu. Nervöse. —

llinarbeiten schlechtpassender Gebisse.
Zähnereimgen. — Plomben.

W Mäßige Preise. "WU
Alle vorkommende Arbeiten werden in meinem

Laboratorium angefertigt.

Zahnpraxis Uolkswobl
Flörsheim am Main

Kloberstrahe 11 (am Bahnhof).
Sprechstunden8—12, 2—7, Sonntags 8—l Uhr.

Ä 5ll)itf Drogenhandlung.Eisenbahnstr . 6

10,000  lorl onf Sm-
tjjefcn»»Weihen.

Schriftl . Offerten an die „Flörs-
heimer Zeitung ".

Cigarren
erstklassige Fabrikate in allen Preislagen,

MF " Cigarretten "WW
der Firmen : A Bätsch ari , Gonstandin , Jasmatzi,

Yenidze, Laferme, Oestreich . Sport
empfiehlt

Vorngassei* Henn . Schütz Borngasse 1.

.



Die eno rme Reduzierung unserer anerkannt billigen Verkaufspreise bietet so große anssergewöhnliche Vorteile , daß es niemand in seinem
g Interesse versäumen sollte, von d.esem selten günstigen Angebot Gebrauch zu machen. Der Ruf unserer Firma bürgt für die Reellität

dieser Offerte. Die alte Auszeichnung bleibt bestehen und ist der jetzige Preis auf einem zweiten Etikett vermerkt.
Wir gewähren auf sämtliche

IHinter-Konfektion für Herren und Knaben
Bnziige, Paletots, Ulsters, Wettermäntel, Capes, Lodenjoppen, Hosen, Westen und Winterstoffe

o
0

Keine Auswahlsendung. Auf alle übrigen fertigen Waren ohne Ausnahme 10 °/o. Kein Umtausch.

H. Esders & Dyckhoff,
Inb.

, Rer« . E$dm
Neue Krame 15, 17, 19, 21 Frankfurt 8 . VA. Ecke Grosse Sandgasse.

Großer Räumunqs verkauf
Ich gewähre auf die bereits enorm billigen Preise

auf alle Artikel ohne Ausnahme
10 ol

o Rabatt
die an der Kasse in Abzug gebracht werden

Grosse Posten

Damen -Mäntel farbig, feinste Stoffe.

Frauen -Paletot schwarz , erstklass . Tuche

Kinder-Mäntel solide Verarbeitung

Grosse Posten

Kleiderstoffe
zu enorm billigen Preisen.

Baumwollwaren

V erkauf
Grosse Posten

fiermtUlster
IkrreirPaleror
fierretivHtizüge
knaben-Anzüge

außergewöhnlich
billig.

nur erprobte Qualitäten.

Grosse Posten

Damen-Wasche F„.„ s
Bett =Wäsche nur bestes Fabrikat

Tisch =Wäsche nur elegante Muster.

Grosse Posten

Hemden-Tuche prima Qualitäten.

Trotz der herabgesetzten Preise JAOI|o Rabatt.gewähre ich noch

Trotzdem gewähre ich auch hierauf

7 10 °|o Rabatt.

| Grsdi
fir r̂iinpn in  englischem Tüll und Erbstüll,
VII SUllieii neueste Muster.

Man versäume nicht die

Schi

J ß
Schürzen alle Fassons.

Trotz der herabgesetzten Preise 1 rm|
|o Rabatt.gewähre ich noch

' • •au ivioouilic MIUIU Ule _

konkurrenzlos billige Gelegenheit Teppiche
für Kommunikanten, Konfirmanden u. Braut-Ausstattungen.

Vorlagen und Läuferstoffe nur
aparte Zeichnungen.

Daniel Mann , Mainz , lirft 23.
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